
all day long 
- den ganzen 
Tag 
soll das ehemalige Kasernenareal belebt sein. Seine Umnutzung ist eine 
grosse Chance. Sie gibt den Impuls, um das Gebiet des Bahnhofs und das 
Zentrum von Frauenfeld stärker zu aktivieren.

Das ist möglich.

Wir wollen das Areal in Bewegung setzen. Bereits vom Bahnhofsplatz 
aus ist die neue Lebendigkeit sichtbar dank der einladenden Pergola 

den sich das Bildungszentrum, das auch Abendkurse anbietet, sowie ein 

gunternehmer.

tagsüber Wochenmarkt und Flohmarkt, welche sich auch auf die beiden 
Aussenräume ausbreiten. Im Lauf des Jahres gibt es Sportanlässe und 

sich zudem zweigeschossige Läden.

und dem Doppelgiebel ebenfalls bereits vom Bahnhofplatz aus erkennbar. 

bindung an das Quartier Langdorf und orientiert sich andererseits mit 

So wird das Kasernenareal, lange eine Enklave in Frauenfeld zu einem 
selbstverständlichen Alltag der Stadtbewohner. Eine Stadt ist nach dem 
Hamburger Stadtplaner Fritz Schumacher ein Gebilde, das niemals fertig 

einem Zwischenzustand. Es gilt diesen attraktiv zu gestalten, Werte zu 
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Aktivitäten im Tagesverlauf

unabhängige Etappierung Stadtkaserne und Oberes Mätteli

Areal von Süd, Nutzungen



Doppelplatz 
mit doppelten 
Qualitäten.
kündigen sie an. Die zusammenhängenden Plätze kontrastieren zur dicht 
bebauten Umgebung und rahmen die höher gelegene Altstadt. 

topie, laut Michel Foucault ein „anderer Ort“, der nach eigenen Regeln 

bar bleiben, sowohl im Grössenverhältnis gegenüber der Altstadt wie in 

ten mitten in Frauenfeld, eigentlich zu gross und zu sperrig für die 
Stadt, im Eigentum des Bundes. Dieser Masstabssprung ist irritierend 
und faszinierend zugleich. 

Mit dem Auszug des Militärs sind wir vor die Entscheidung gestellt, 
die Anlage zu normalisieren und an die Umgebung anzupassen oder ihre 

Wir sind deshalb der Meinung, dass das Areal nicht verkleinert oder 

keit und Eigenheit beibehalten. Wir wollen es nicht domestizieren. Das 
zu grosse Gewicht im Stadtkörper soll weiterbestehen. Die Leere soll 

dert, sondern verstärkt werden durch neue Elemente. Das grosse Areal 
muss noch grösser werden.

von Frauenfeld wird. Aus den möglichen Nutzungsvorschlägen haben wir 
deshalb die gewählt, die ähnlich der ursprünglichen Nutzung Ausnahmen 
darstellen. Früher wurden junge Männer während einer beschränkten Zeit 
als Milizsoldaten in der Kriegsführung ausgebildet. Sie schliefen in 

nenareal eine Heterotopie, eine eigene Welt, bleiben.
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Kasernenhof

Heinrich Tessenow 
Sächsische Landeschule 1925

Kaspar Jodok von Stockalper 
Stockalperpalast Brig 1671

Lindenhof ZürichGiulio Romano, Palazzo Te Mantua, 1526

Stadtkaserne Erdgeschoss 1/200 10
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Oberes Mätteli Erdgeschoss 1/200 10



Das ehem. 
Eidg. Zeug-
haus wird be-
lebter Sockel 
mit Läden.
Wir führen die Logik des Ensembles von Freiräumen und Bauten weiter, 
auch für den Bereich zwischen Kaserne und Gleisen. 

hauses werden transformiert zum Sockel für ein längliches Bürogebäude 

noch auf Betonung der Kontraste von Alt und Neu. Das neue Gebäude soll 

gelmässiger Rhythmus ist in der Fassadeneinteilung der Obergeschosse 
fortgeführt.

schlossen werden. 

Durch zwei Kerne lassen sich die fünf Obergeschosse mit je rund 600m2 
Fläche in sinnvolle Einheiten mit bis zu acht unabhängigen Nutzern 
teilen. Oder sie werden als zusammenhängende Flächen für eine Firma 

tern resultieren mit einem Mittelgang stützenfreie Bürotiefen von ca. 
sechs Metern.

folgt durch die Kerne. Das Untergeschoss ist aufs Nötigste minimiert. 

würde es die Idee der Längsrichtung widersprechen und dem Museumsbau 
konkurrieren. 

bauten vor. Der eine würde über der Auffahrt liegen, also an dem Ort, 
wo früher eine weitere Halle stand. Der andere würde den Bahnhofsbau 

steigens betonen.
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Untergeschoss 1/200

Nutzer pro Geschoss

Längsschnitt 1/200

Südwest 1/200 Nordost 1/200 Querschnitt 1/200

Südost 1/200

Nordwest 1/200

1. Obergeschoss 1/200

4.-6. Obergeschoss 1/200

Erdgeschoss 1/200

2. Obergeschoss 1/200

Bestand und Neubau

Bahnhofstrasse mit Arkaden
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Das Areal 
wird durch-
lässig zur 
Stadt.
tung artikuliert und transformiert die Atmosphäre und die Dimension 

tungsmitteln eine klare Form, neuen Inhalte und neue städtebauliche 

ten. 

Der Kasernenplatz mit seiner geschützten Baumreihe bleibt offen und 
bringt so die Fassade des Kopfbaues zur Geltung, verstärkt durch die 

Norden werden aufgewertet. Der Kasernenhof als Herz der Anlage wird 

rung. Zwei raumwirksame Elemente, ein Brunnen und eine Platanengruppe, 

enthaltsqualität. 

Die Kaserne und das neue Historische Museum fassen das Obere Mätteli 

beiden Gebäuden den nötigen Freiraum lässt. 

sentative Adresse des neuen Gebiets, das zugleich den städtebaulichen 

Kreisel räumlich und visuell Halt gibt. 

springenden Bäumen zur rückwärtigen Stadtlandschaft und zum Oberen 
Mätteli. Der durchgehende Hartbelag, in den die Aufenthaltsorte als 
Intarsien eingesetzt sind, stellt die unbeschränkte Erschliessung des 
Areals und seine Einbindung ins Langsamverkehrsnetz sicher. 
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Nutzungen und Betreiber Areal

Nutzungen Aussenräume

Situation mit Dachaufsicht 1/500

Ansicht Südost 1/500

Areal von Westen

10

10



Das Areal
wird wirt-
schaftlich 
eigenständig.
traktiver Markt. Besonders Institutionen im Bereich der Weiterbildung 
können durchaus wirtschaftlich betrieben werden. Im Kopfbau schlagen 

Die Schulgeschosse verfügen über unterschiedliche Raumgrössen, der 

grösseren Anlässen können über den Kasernenplatz die Räumlichkeiten 
des Casinos miteinbezogen werden.

künftigen Nutzungen zugeführt werden. Entweder wird die bestehende 

Brandschutzes und der Haustechnik ertüchtigt oder sie wird ersetzt. Da 
letzteres eine Entkernung des Gebäudes und nur den Erhalt der Fassaden 

bei ein Grossteil der Struktur erhalten werden kann und gleiche oder 

mern mit Nasszellen geradezu an. Die dabei erforderlichen vertikalen 
Schächte ordnen wir auf der Innenseite der Südwestfassade an, so dass 

lung nicht einschränken. Alle Geschosse des Gebäudes sind mit einem 
direkten und behindertengerechten Zugang mit dem Kasernenhof und mit 
dem Parkplatz darunter verbunden.

taurant und die Kongressräume mit Blick auf den Bahnhofsplatz.

lungsbetrieb zu niedrig. Die Nutzung als Büros würde der gewünschten 

nicht mit der Grosszügigkeit des Gebäudes vereinbar. Das Seminarhotel 
im Kopfbau verspricht im Areal bereits zu Beginn der Umnutzung einen 
grossen Anteil an wirtschaftlichen Flächen zu erreichen.
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Erdgeschoss 1/500 1. Obergeschoss 1/500 2. Obergeschoss 1/500 3. Obergeschoss 1/500 4. Obergeschoss 1/500Untergeschoss 1/500

Längsschnitt 1/500

Ansicht Südwest 1/500 Ansicht Nordost 1/500

Querschnitt 1/500

Areal vom Bahnhof 

Bildungszentrum 
Sihlpost Zürich 2016

Struktur Alt - Neubau,
Möblierung 1/200

Hotelzimmer

Single Bedroom ca. 18m2
18 Zimmer
 
Double Bedroom ca. 24m2
38 Zimmer
 
Junior Suites ca. 40m2
20 Zimmer

76 Zimmer

Junior Suite = Double 
Bedroom mit zusätzlicher 
Sitzmöglichkeit

Ansicht Nordwest 1/500 10
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Das Areal 
wird 
zentraler.
In Nordosten stösst das Areal an das Langdorfquartier, im Südosten an 

platz. Bis an diese Ränder wird das Areal in Zukunft aktiv genutzt. 
Dabei tritt es als differenzierte Einheit mit multiplen Nutzungen in 

zes ins Zentrum. Während man früher nur auf dem Oberen Mätteli parkte, 
überquert man hier in Zukunft das Kasernenareal.

senbezug der mit den relativ kleinen Fenstern etwas trutzig wirkenden 
Repräsentationsfassade des Kopfbaus. Mit den zweigeschossigen, offenen 
Feldern wirkt sie einladend, ohne die Kraft des Gebäudes zu schwächen. 

mit unterstützt.

Anziehungspunkt des Kasernenareals wie funktionaler Ausstellungsraum. 

zum Langdorf bildet der Neubau den repräsentativen Auftakt des Areals 

wichtige Sichtbezüge zum heutigen Staatsarchiv. 

Das Haus ist von zwei Seiten zugänglich, das Erdgeschoss einladend und 

niszenz an die Doppelhalle auf der gegenüberliegenden Seite des Oberen 

proportionierte Räume unterteilt. Die Räume für die fünf originären 
Aufgaben eines Museums Sammeln, Bewahren, Forschen, Ausstellen und 

anstaltungen wie der Waffenlauf oder auch die Sicht auf historische 

gen untergebracht werden.

Die Doppelhalle ist mit seiner städtebaulichen Stellung als Bindeglied 

pelreithalle besonders wertvoll für das Areal. Die Kombination der 

Innern ist für die architektonische Wirkung prägend. Deshalb erachten 

nomie und der Besucherbereich im westlichen, wobei seitlich für einen 

lich, dass die Doppelhalle zwischenzeitlich immer wieder vollständig 
leer ist.

fach wie möglich ausgestattet sein. Nur so können sehr tiefe Mieten 

schennutzung sind eine Gesamtsanierung oder Neubauten denkbar. Damit 
die Sichtbezüge zu den dahinterliegenden Bauten entlang der Geleise 
und zu den Häusern der Altstadt nicht verloren gehen sollten diese nur 
punktuell höher als drei Geschosse sein. Städtebaulicher Ideenwettbewerb Stadtkaserne und Oberes Mätteli
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Erdgeschoss 1/500

Querschnitt 1/500 Südwest 1/500

1. Obergeschoss 1/500

Untergeschoss 
1/500

Erdgeschoss 
1/500

1. Hauptge-
schoss 1/500

2. Hauptge-
schoss 1/500

3. Hauptge-
schoss 1/500

Dachgeschoss 
1/500

Nordost 1/500

Südwest 1/500

Nordost 1/500

Hannes Meyer + Hans Wittwer
Petersschule, Basel 1926

Johann Joachim Brenner, Dop-
pelreithalle 1863

Stadtplatz Oberes Mätteli

Schnitt B 1/500

Areal mit Ausstellungsgebäude 1903
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Das Areal 
wird 
präsenter.
räume, der Kasernenhof und das Obere Mätteli sind vollständig und die 

schliesst das Areal von der Altstadt, von der Bahnhofstrasse und von 

bindung an die Bahn verbessert. 

So entstehen verschiedenste Querungen, welche für den Langsamverkehr 

über das Obere Mätteli nach Hause. 

sich gegenüber beim neuen Busbahnhof. Unter dem Kasernenhof entsteht 

te Zugang ins Seminarhotel ist gewährleistet, spätere Anbindungen von 

allfällige Wohnnutzungen einer späteren Etappe sind lärmabgewendet, in 

geordnet.

gänzt und von Bäumen umrahmt. Eine direkte Anbindung des Historischen 

tral angeordnet. 

Die Anlieferung des Hotels verbleibt in der Gebäudeecke im Hof, die 

Fussgänger 1/1000

Fussgänger 1/1000

Velos 1/1000 MIV, Anlieferung und Parking Kaserne 1.UG sowie Parking Oberes Mätteli 1.und 2. UG 1/1000

Fluchtwegkonzept Untergeschoss 1/1000 Fluchtwegkonzept Erdgeschoss 1/1000 Fluchtwegkonzept Obergeschosse 1/1000

Postauto und Stadtbus 1/1000

Areal Entwicklung

1980

1880

1850

2010

1930

1860

Schnitt A 1/500 10

20

20

20

20

202020

Frauenfeld Zentrum 1/5‘000 50


